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Vom Landtag.
x Stuttgarts 5. Juni. Bei der Beratung des Etats

des Innern gchören, wie der Abg. Baumann  sagte und
wie der Minister des Innern bestätigte, die Beschwerden
der Landjäger zum eisernen Bestand. Aber noch nie kamen
diese Beschwerden mit einer solchen Heftigkeit zum Ausdruck,
wie diesmal. Natürlich war die heMge Sitzung mit der
Beratung des Titels „Landjägerkorps" ausgesülll. Es lag
ein Antrag des Finanzausschusses vor, der die Regierung
ersucht, die Haft- und Arreststrase sür Landjäger abzuschaffen
und diesen die Möglichkeit zu geben, gemeinsame Wünsche
und Beschwerden«us ordnungsmäßigem Wege an Regierung
und Landtag zu bringen. Auch heute wurden solche Be¬
schwerden der Landjäger von den Avgg. Fischer (D .),
Graf (Z .), Ba -umann (N .) und Martutat (S .) nach¬
drücklich vertreten, und es wurde insbesondere unter Hin¬
weis auf eine anonyme Eingabe der Landjäger als be¬
dauerlich bezeichnet, daß die Stimmung im Landjägerkorps,
die noch nie so schlecht war wie heute, nicht offen sondem
in versteckter Weise zum Ausdruck kommen müsse. Ueberein-
stimmung herrschte bei allen Parteien über den Inhalt des
Ausschutzantrags.Die Sozialdemokratie wünschte,wrttergehend
als der Ausschutzantrag, die Gewährung des Rechtes derBerei-
nigung in -eine Berufsorganisation sür die Landjäger. Bon
den Abg. Fischer , Gras und Mattutat  wurde die
Beseitigung der militärischen Organisation des Korps ge¬
fordert, während der Abg. Baumann  dis Beibehaltung
dieser Organisation unter der Voraussetzung für möglich be-
zeichnete, daß den berechtigten Wünsch«.:« der Landjäger
mehr Rechnung getragen werde. Die Berechnung von
Stre'.szulagkn wurde von sämtlichen Rednern gleichfalls be¬
fürwortet. Auch sonst wurde noch eine Reihe von Spezial-
wümchen oo:gebrecht aus Erleichterungen bei der Kautions¬
stellung und Aenderung der Dienstvorschriften, die noch aus
dem Jahre 1623 stammenu. a. Auch wurde von der
Sozialdemokratie die Abschaffung des Gewehrs verlangt,
unter Hinweis auf die Erschießung des Zigeuners Pfister
durch einen Landjäger. Minister von Fleischhauer
äußerte sich gegenüber dem Finanzausichußantragentgegen¬
kommend, versicherte das Landjägerkorps des Wohlwollens
der Regierung und nahm den allerdings sehr hart ange¬
griffenen Korpskommandanten, gegen den eins Reihe von
Beschwerden vorgebracht wurden̂ in Schutz. Der Minister
meinte, die ano yme Eingabe der Landjäger zeige den
Geist der Insubordination. Mit einer Revision der
Dienstvorschriften fei der Kommandeur schon seit längerer
Zeit beauftragt. Der Gewährung von Streiszalageü in
mäßiger Höhe werde die Regierung beim nächsten Etat
näher treten. Auch werde die Frage einer Prüfung unter¬
zogen, ob Gewehr oder Revolver von den Landjägern zu
t agen seien. Gegen den sozialdemokratischen Antrag wandten
sich die Abg. Mute  r-Blaubeurm(N.). Rübling (BK .).
Gras (Z .) und Liesching . Kerl (S .) wandte sich
gegen die schablonenhafte Verteidigung des Korpskomman-
bauten durch den Minister, wodurch die Regierung den
Schutz, den sie ihren Beamten angedeihen lasse, entwerte.

Die Attacke bei Reichshofen.
Episode aus der Schlacht von Wöritz, 6 August 1870.

Schluß. (Nachdruck Verboten.)
Der Oberst reitet im Schütt an der Front entlang.
..Bitte. Herr Leutnant, ist hier denn überhaupt Attacken¬

feld?" fragt er Marc und zeigt mit einer unbestimmten Hand-
dewegung nach Südosten, wo das Gelände sich kurz aus-
bällmt, um dann nach Morsbronn abzufallen.

Aber Marc wurde der Antwort überhoben.
Auf der Kuppe am Eberdacher Kreuz ist ein Reiter er¬

schienen und jagt aus die Brigade zu.
General Michel rettet ihm entgegen und hält.
Marc sieht, wie der Stabsoffizier das Käppi lüstet und

den Gaul dreht.
Und dann hebt Michel den Arm. Aufsitzens Die

Kürassiere rasselnm die Sättel. Senkrecht niederbrennende
Sonne entzündet ein Feuermeer in Helmen und Harnischen,
und wie Stichflammen zucken die langen Pallasche aus den
Scheiden. In mächtig ausgreifenden Sätzen sprengt General
Michel die Front entlang.

„Waterloo!"
Marcs Ohr hat das herausgeschleuderte Wort deutlich

gehört. Trotz des rasenden Gewehrfeuers, das oben in den
Hopfengärten knattert, hat er halb ahnend, halb verstehend
das Wort aufgefangen.

Und da zerbricht der eigentümliche, infame Zwang, der

Ireitag, den6. Juni
Der sozialdemokratische Antrag wurde schließlich gegen die
Stimmen der Sozialdemokratie und von 4 Bolksparteilern
abgelehnt und der Ausschußantrag angenommen. Am Schluß
der Sitzung teilte der Präsident mit, daß ein« Anfrage des
Abg. Schweizer (Z.) eingegangen sei, in der der Minister
des Innern über den Umfang des durch den Wirbelsturm
im Bezirk Horb angerichteten Schadens, über die Zu er¬
greifenden Maßnahmen um Auskunft gebeten wird. Die
Anfrage wird in der nächsten Sitzung^ antwortet werden.

TageS -Nenigreiterr.
L«S Ttadl Mld Amt.

Nagold, 6. Juni 1913.
* Znr gefl. Beachtung ! Wegen Ausbleibens der

Mvrgenpost bezw. wegen der Nichtübernahmc derselben in
Harb, können wir nur einen beschränkten Nachrichtendienst
ginstellen.

Ans de« Rachdarbezirkeu.
Hervenüerg, 4. Juni. Gestern war die Generalver¬

sammlung der Elektrischen Kraftübertragung Herrenderg.
Sie tagte im Gasthosz. Post uud war allseitig sehr zahlreich
besucht. Die Tagesordnung war eins reichhaltige. Der
eingehende Rechenschaftsbericht gab Aufschluß über Erwerbung
und Erweiterung des Elektrizitätswerkes in Kiebingen, Ge¬
bietserweiterungen in Steinendronn, Rohr und Dachswald,
und insbesondere über die Bstriebsergebniffe des Jahres
1912. Die Mitgliederzahi ist nun aus 2799 angewachssn
und die Haftsumme der Mitglieder beträgt 1411111
Die Bruttoeinnahme für Stromgeld und Zählermiete betrug
290000 die Abschreibungen 120000-A und der Netto¬
gewinn 72 000 Die Statuten wurden einer vollständigen
Umarbeitung unterzogen und die Firma geändert. Diejenigen
Mitglieder des Aufsichtsrats, welche auszuscheiden hatten,
wurden einstimmig wiedergewählr. Im allgemeinen verlief
die Gerreralversammlung sehr anregend und allseitig zu¬
friedenstellend.

Laudesmchrichteu.
r Stuttgart , 4. Juni. (Entschädigung für dreijährige

Disnstzeir.) Der Bund der Landwirte und die Konservativen
haben in der Zweiten Kammer den Antrag an die Staats¬
regierung eingebracht, anläßlich der neuen Wehrvorlagc im
Bundesrat dafür einzutreten, daß den zum dreijährigen
Dienst «ungezogenen Mannschaften des stehenden Heeres
eine einmalige angemessene Entschädigung als Ersatz des
Entgangs von Arbeitsverdienst und des entstandenen per¬
sönlichm Mehraufwands gewährt wird.

r Stuttgart , 4. Juni. Der sozialdemokratische
Verein Stuttgart  hat »ach einem Referat des Reichs-
tagsabq. Hildebrand über die Wehr- und Deckungsvorlagen
eine Resolution angenommen, tn der in Ueberemstimmung
mit der Resolution mit der Kreisversammlung der politische
Massenstreik als notwendig bezeichnet wird. Eine Resolution,
die der Reichstaosabg. Hildenbrand befürwortete, und wonach
die Versammlung das Vorgehen der sozialdemokratischen
RcichLtagsfraktion, auch die neueste Miliräroorloae grund-
ihm die Brust zusammengepreßt hat, wie Glas. Da schreit
er, hörtZer sich schreien, mit hochgereckter Plempe, in den
Bügeln stehend: „Waterloo! Tut wie bei Waterloo!" Und
von tausend grimmigen Stimmen rollt es die stählerne
Front entlano: „Wie bei Waterloo!"

Es ist Mittag. Seit sieben Uhr brüllt die Schlacht.
Zerfetzte Bataillone verbluten im Waid, zerschmetterte Bat¬
terien liegen am Hang. Im beißendem Pulverrauch, im
rasenden Feuer schwankt der Kamps. Marc weiß nichts,
-aber er ahnt die Not. Tut wte bei Waterloo!

Dann raffen sie schweigend die Zügel, und in Eskadron¬
kolonne, die achten Kürassiere vorauf, zieht, trabt die Bri¬
gade die Bodeuschwelle hinan zur Attacke.

Jetzt erscheinen sie auf der Hügelwelle, und Marc erblickt
die verlorene Schlacht. Links am Niederwald die Ainge
wie mit rotem, in breiten Schwaden gemähten Mohn be¬
deckt— die vernichteten Zuaven. Wetter vorn speit der
Albrechtshäujerhos feindliches Feuer, dunkle Schwärme vs--
gehender Preußen, alles schwarz vom Feind, lange, unauf¬
haltsam vorbrandende Linien, und hinter den Tornisteroer.
schanzunqen verblutende französische Infanterie.

Aufgelöst, zerkrümelt, zerschlagen der ganze rechte Flügel,
und drüben im Zentrum brennt schon Elsaßhausen!

Wie Bienen, die zum Stock fliegen summt es Marc
um den Helm, der dritte Mann im Glied stürzt schwerfällig
aus dem Sattel, vier, fünf Pferde brechen dröhnend zur
Erde, sie sind in die Zone des Gewehrfeuers getreten.

Einen Augenblick hält der stählerne Harst. Rechts de-
bordiert das neunte Regiment, und dann wälzt sich die

sätzlich abzulehnen, billigt, wurde von der Versammlung
abgelehnt.

r Der Verband Württembergischer Wasser¬
kraftbesitzer hat an den Landtag eine Eingabe gerichtet,
in der um eine Aenderung des Württ. Wassergssetzes vom
Jahr 1900 ersucht wird. Nach den Feststellungen des Ver¬
bandes ist der Schutz der Werksbesitzer gegen Wasserentzug
ein sehr zweifelhafter. Nach der derzeitigen Rechtslage ist
eine Umgehung der diesbezüglichen Bestimmungen des
Wassergesetzes nicht nur leicht möglich, sondern nach der
gerichtlichen Praxis, aus der ein tatsächliches Vorkommnis
angeführt wird, sogar erlaubt und geübt. Die Etngab«
ersucht um Aenderung des gesetzlichen Zustandes, wonach
heute festverliehene und erworbene Rechte der Werksbesitzer
ohne Ersotzpflicht verletzt werden dürfen.

r Stuttgart , 5 Juni. Zur Aussperrung bei
der Firma Robert Bosch  fand gestern vormittag eine
Versammlung der Streikenden und Ausgesperrten in der
Liederhalle statt. Der Geschäftsführer Eggert vom Metall¬
arbeiterverband berichtete über die Ursachen des Kampfes.
Wir die Schwäb. Tagwacht mitteilt, charakterisierte er unter
lebhaftem Beifall das Vorgehen der Firma Bosch und die
von Dc. Bosch veröffentlichte Darstellung. Hieraus erläuterte
Hosenthieng den Organtsationsplan, nach welchem die Arbei¬
ten während dieser Bewegung erfolgen sollen. Der Plan
wurde in Tausenden von Exemplaren der Boschschen Ar¬
beiterschaft verteilt. Rechtsanwalt Dr. Schweizer hielt einen
Bortrag über die Koalitionsgesetze und legte den Anwesen¬
den dar, wie sie sich zu verhallen haben, um nicht mit dem
Gesetz in Konflikt zu kommen. Schließlich forderte die
Leitung des Metallarbeiterocrbandes aus, Disziplin zu halten
und alles zu unterlassen, was zur Diskretiticrung der Arbeiter¬
bewegung geeignet wäre.

Tübingen , 6. Juni. (Schwurgericht .) Spruchliste'
der Geschworenen für die Schwürgerichtssitzungen des dritten
Quartals: W. Eißler, Landwirt in Mössingen; M. Zöllner,
Kaufmann in Urach; E. Seeger, Sägwerksdesitzer in Neuen¬
bürg: B. Bauknecht. Bauer in Raidwangen OA. Nürtingen;
M. Luig. Kirchenpfleger in Sondelfingen: Fr. Keppler,
Sägwerksdesitzer tn Calmbach OA. Neuenbürg; A. Latus,
Zimmermann in Hirschau; Ehr. Raible, Gemeindcpfleger in
Ergenzingen; Fr. Steiner.  Seifensieder in Altenstetg.Stadt;
K. Sommer. Kausmann in Pfullingen; 3. G. Rentier,
Kaufmann in Reutlingen; Fr . Blank, Seiler in Urach;
O. Gauch, Gemeindepfleger in Groß-Engstingen; W.
Schwämmle, Glaser in Calw;  Ehr . Volk, Gemetnderat in
Pfullingen; Th. Krayl,  Kaufmann in Wildberg; Fr. Küh-
fuß, Bauer in Bempflingen; Paul Hohl, Fabrikant in
Frickenhausen; A. Göppinger, Fabrikant in Reutlingen;
D. Salzer, Gemeinderat in Neuhausen-Urach; I . F . Kult,
Gipser in Herrenalb; G. I . Häusel, Nürtingen; Karl
Reichert,  Sägwerksdesitzer in Nagold; Fr . Hartmann,
Gemeindepfleger in Unterlengenhardt; Ehr.Braun, Gemeinde¬
rat tn Woisenhausen; A. Gauß,  Fabrikant in Rohrdors;
R . Braun, Fabrikant in Metzingen; Martin Hammann jr..
Martinsmoos OA. Calw; I . Hanselmann,  Schönbronn.
I . Bäuerle, Htrschwict in Oberkollbach OA. Calw.
gleißende Lawine von Rossen und Männern mit dumpfem
Dröhnen, rauch- und staubumwölkt, in den Feind.

.Viev l'vmpsrkar!" wollten sie rufen, aber als sie die
grause Ernte des Tages, ihr zerschmettertes Fußvolk vor sich
sahen, da war es nicht mehr das Phantom der zweiten
Kaisers, das ihnen den Schlachtruf auf die Zunge legte.

„7ies la k'rs.ves !" schrie Marc, und es rollte die
Reihen hinab, und im Trab ritten sie Schulter an Schulter,
Stiefel an Stiefel in den Tod.

„Gott verdamm!" hatte Kestle geknirscht, als er das
zerhackte, von Gräben gefurchte, mit kropfigen und knorrigen
Apfelbäumen überstreute und von Reben- und Hopscnpflan-
zungen umzäunte Gelände vor sich sah.

Marc spürte nichts mehr als die Ekstase der Attacke.
Und jetzt begann endlich das Feld sich zu strecken, katzbuk-
kelten die schweren Rossen nicht mehr über die Wiesengräben,
sondem klang und bebte der Grund vom Galopp, klirrte
und krachte die furchtbare Wucht der Panzcrreiter blitze¬
sprühend im Sonnenglast den Hang hinab in die rauchende,
flammenspeiende Hülle des feindlichen Fevers.

Die weißen Mauern von Albrechtshausen kamen näher,
aber schwarzröckige deutsche Infanterie schleuderte wütende
Salven. Ueberall ballten sich Knäuel, sprangen Schützen
aus der Knielage und überschütteten auf hundert Schritte
Entfernung die Todgeweihten mit mörderischem Schnellfeu.r.
Im regenfeuchten Gras glitschten die Gäule. An den Aesteir
der Apfelbäume fingen sich Helm und Haarbusch. In Lö¬
chern und Gräben knickten die Fesseln, und auf den Har¬
nischen hämmerte das Blei.



p Bebenhauseu , 5. Juni. Das Königspaar  ist
heute zu längerem Aufenthalt hier eingetroffen.

r Leonberg, 4. Juni. (Nochmals das Familien¬
drama ). Abweichend von den bisherigen Darstellungen
teilt ein Angehöriges des Täters mit, daß der junge Bauer
früher öfters in die Heimat zurückkehrte. In Frankreich,
von wo er im August vorigen Jahres nach Rutesheim
zurückkam, war er nur7 Jahre in Arbeit. Das Verhältnis
zu seinen Eltern war das denkbar schlechteste. Er drohte
ihnen oft mit Erschießen und Erstechen. Am Tag der Tat
war er vormittags in einer Wirtschaft, stieß dort allerhand
Drohungen aus und ging dann um^ 12 Uhr in die Woh¬
nung seiner Eltern, welche von seinem Kommen und seinen
Absichten benachrichtigt waren. Als er das Haus ver¬
schlossen fand, schlug er mit einem Dolch das Fenster ein
und ging dann in den Hof. Der alte Bauer flüchtete sich
in die Scheuer. Wie dieser nun den Sohn nach einem
Gegenstand, den er für ein Messer oder einen Revolver
hielt, in die Tasche greifen sah, gab er, um dem letzteren
zuoorzukommen. den Schrotschuß aus dem Gewehr und
dann einen zweiten aus einem Terzerol ab.

p Gmünd , 5. Juni. Auf einem Kontrollgang wurde
der Bahnwärter Martini  von einem Schnellzug erfaßt
und zu Boden geschleudert. Der Tod trat sofort ein.

Gewitter und Unwetter.
* Bilder aus Baisiuge « haben wir in unserem

Schaufenster ausgestellt, die zeigen, mit welcher Zerstörungs¬
wut dort der Orkan am Mittwoch gehaust hat.

Baifiugen , 5. Juni. Bor dem Ort ist die Straße
nur mühsam zu passieren wegen der vielen umgestürzten
Obstbäume. Ein grauenvolles Bild, diese gesunden, im
vollen Saft gefällten Riesen zu sehen. Von den Häusern
ist kein einziges unversehrt. Fast alle Dachziegel sind herunter¬
geworfen, auch Giebelwände sind eingestürzt. Zwei Häuser
und eine Scheuer sind nahezu vollständig zerstört. Ueberall
sehlt's an Material zur Ausbesserung der Schäden und an
Hilfskräften. Auch in den Wäldem der Umgegend ist der
Schaden groß. Die Straße nach Göttelfingen, besetzt mit
den schönsten Obstbäumen des Gäus, ist vollständig bedeckt
mit gefällten Bäumen. Es steht kein einziger Baum mehr
da, die meisten sind samt den Wurzelstücken ausgerissen.

Es war ein Glück, daß der Züricher  Schnellzug,
der3.21 Uhr in Stuttgart abging, vorgestern noch rechtzeitig
vor der Station Eutingen angehalten werden konnte. Dort
lagen Güterwagen im Knäuel auf den Gleisen. Er wäre
rettungslos hineingesahren, da auch die Signalmasten zer¬
stört waren, wenn nicht der Bahnwärter mit der roten
Flagge dem Zuge entgegengelaufen wäre. Der Zug mußte
wieder nach Herrenberg zurückgeleitet werden und den Weg
von dort aus über Tübingen ins Neckartal nehmen. —
Auch in diesem Falle wütete das Wetter sprungweise. Die
Ortschaften Bollmaringen, Bildechingenu. a., die neben den
zerstörten liegen, sind völlig unberührt. Was namentlich
auf den Feldern und an den Obstbäumcn an Schaden an-
gerichtet wurde, ist nicht zu ermessen. Die fruchtbare Obst¬
gegend ist aus Jahrzehnte hinaus verwüstet, und auch in
den Wäldem sind für lange Jahre große Werte vernichtet.
Das Herz krampst sich dem Beschauer zusammen, wenn er
all das Unglück sieht, und man möchte wünschen, daß die
Mildtätigkeit hier bald eingreifen möge.

r Horb , 5. Juni. Nach einem ganz schwülen und
heißen Sommerlag entlud sich gestern nachmittag gegen4
Uhr auch hier, vom Schwarzwald herüberkommend, ein
schweres Unwetter mit furchtbarem Hagel in Stücken bis
zur Größe von Hühnereiern und mit schrecklichem Platzregen.
Das Unwetter richtete großen Schaden  an . Im be¬
nachbarten Mühlen  hauste dieses Gewitter in fast un¬
beschreiblicher Weise.  Zwischen hier und Mühlen
lagen die ältesten Bäume gebrochen oder entwurzelt über
der Skaße, sodaß Fuhrwerke und Amos unmöglich ver¬
kehren konnten. Rechts vom Neckar liegen große Wald-
bcstände wie rasiert darnieder. Um den Mühlener Bahnhof

Aber vorwärts wiesen die langgestreckten Pallasche.
Ties auf den Kops der schweren Rosse gebeugt, das Auge
auf den Feind geheftet, des Schlachtenopsers sich bewußt,
attackierten vom Feuer zerrissen, aber immer wieder in Reihen
zusammenschlietzend, die Kürrassiere.

Vom steinernen Mauerwerk des Albrechtshäuscrhofes nach
rechts abgelenkt, von den Staketen der Weingärten ab¬
prallend, stießen sie auf Morsbronn, wo die Thüringer
schon Herren waren im Dorf.

Marc riß den Hengst in die Höhe, als dicht vor ihm zwei
Kameraden krachend in den Tod fielen. Ueber zuckende Leiber
und schlagende Hufe geht's weiter, hindurch zwischen dunklen
Schützenschwärmen, von denen kaum da und dort ein paar über
den Helm gesegnet oder durch den Halsgestochen ins Gras beißen.

Der Rausch des Todesrittes, die Hingabe jeder Lebens¬
faser, die Glorie dieses Reitersturmes heben Marc Krastt
von Illzach wie mit Flügeln im versilberten Bügel.

Morsbronn! Er kennt's ! Fünf Höfe der Illzach! Er
jauchzt in den Tod!

Längst sind die Glieder durcheinandergewirbelt, zwei Es-
kadrons zu einer zusammengeschmolzen, aber Kestle spornt
noch den Normannen neben seinem jungen Offizier.

Morsbronn aber ist die Hölle! Aus den Gärten sprüht
Schnellfeuer, wie Schloßen peitschen die Kugeln die Lust.
Flankierende Artillerie schmettert von Günstedt her in die
letzten Geschwader. In die Dorsgasse donnern die Panzer-
reiter, fegen zu Boden, was noch nicht Unterstand gewann,
aber aus den Fenstern ergießen sich die Kugeln der Füsi¬
liere wie Master aus der Brause.

lagen Bretterhaufetr etwa 40 Meter wett zerstreut ausein¬
ander. Im Ort selbst glaubte man sich am Schauplatz einer
Schlacht. Die Dächer sämtlicher Häuser sind teilweist oder
auch ganz abgedeckt, ganze Stockwerke  und Mauern
sind etngestürzt. Drei Oekonomiegebäude sind voll¬
ständig in sich zusammengestürzt. Die evang. Kirche
ist stark beschädigt, die Straßen übersät mit Ziegeln und
Mauersteinen, ganze Häuserecken sind eingestürzt und Kamine
umgeworsen,Fenster etngeschlagen,Gartenmauern zertrümmert,
Fabrikkamine eingefallen, Obstdäume entwurzelt und das
alles auf den Straßen umhergestreut. Regierungsrat und
Oberamtmann Rieger sowie Amtmann Häfele waren mit
der ganzen Landjägermannschast bald zur Stelle. Da die
Feuerwehr nicht genügte und die Arbeit nicht bewältigt
werden konnte, mußte die Feuerwehr von Horb beigezogen
werden, um wenigstens die Ortsstraßen freizumachen. Leider
sind jetzt auch größere Verletzungen von Menschen
zu berichten: Eine Fabrikarbeiterin wurde durch herabsallende
Steine schwer verwundet und dürste kaum mit dem Leben
daoonkommen. Einem Bauern wurde durch herabfallende
Baumäste der Kopf schwer verletzt. Des weiteren ist dem
Bachmüller Hank ein Mutterschwein mit 10 Ferkeln ver¬
endet. Der neuen katholischen Kirche hat der Sturm die
hohe schwere Kuppel samt Holz- und Riegelfach wie ein
Spielball herumgedreht. Manche Gebäude werden wohl
abgetragen werden mästen. Schnelle Hilse tut not.

* Wir haben uns durch eigene Anschauung von der furcht¬
baren Wirkung des Wirbelsturms  in

Mühle « a. N.
überzeugt:

Tausende haben gestern aus der engeren und weiteren
Umgebung das unglückselige Dorf besucht, das 575 Ein¬
wohner hat. Bei der Anfahrt von Horb her steht man
schon vom Zug aus die furchtbare Verheerung die der Sturm
in der Länge von einigen Kilometern in dem Tannenwald
rechts des Neckars angerichtet hat. Man sieht, soweit das
Auge reicht nur noch kurze Stümpfe, wÄche mit ihren weißen
Bruchstellen klagend stehen. Aus dem Gang zum Dorf, an Wegen
und in Gärten die zerrissenen oder herausgeristenen Obstbäume,
im Dorf dieBerwüstungenu.Zerstörungen an jedem Hause. Nicht
ein Haus ist verschont geblieben, sondern eines immer wieder
mehr beschädigt wie das andere. Ein Haus steht mit offener
Sette da, sodaß man in Kücheu. Zimmer hineinsieht. Furchtbar
ist die Landenbergersche Spinnerei zugerichtet, das 37 Meter
hohe Kamin umgestürzt bis auf8wHöhe, das Wellblechdach
weit sortgeweht, der Hintere Teil des Gebäudes zerbrochen
wie nach einer Kanonade. Der Schaden soll hier allein
70 000 ^ betragen. Die Fabrik und alle Häuser stehen noch
offen, well Material und Arbeitskräfte fehlen. Ein
paar wackere Nagolder deckten gestern nachmittag
in dreistündiger harter Arbeit wenigstens das Haus
eines Verwandten notdürftig zu, um die Frucht vor Regen
zu schützen. Die beklagenswerten Einwohner sind noch
ganz benommen von der schrecklichen Wirkung des Orkans,
man hört keine Klage, aber es liegt eine stille Ergebung
aus den Gesichtem. Biele erzählen sich gegenseitig die
persönlichen Eindrücke und die Einzelheiten ihrer wunder¬
baren Bewahrung vor leiblichem Schaden. Dem einen
Mädchen, welches schwer verletzt wurde, soll es gestern
verhältnismäßig befriedigend gegangen sei. Wer das Dorf
wieder verläßt, hat den herzlichen Wunsch, daß doch hier
eine werktätige und tatkräftige Hilfe für den schwerheimge¬
suchten Ort eingreifen möge.

VomO .A. Horb , 5. Juni. Der Gewittersturm von
gestern nachm, hat sich nicht aus die Orte Mühlen. Eutingen
und Baisingen beschränkt. Auch das benachbarte Rohr-
dors  und das zwischen Eutingen und Baisingen liegende
Göttelfingen  wurden schwer heimgesucht. Auch außer¬
halb des eigentlichen Bernichtungszug des Orkans wurden
Verheerungen ungerichtet; so tobte in der Freudenstädter
Gegend das Gewitter sehr stark und in dem an der Grenze
des Oberamts Horb liegenden Ergenzingen  Oberamt
Rottenburg, litten mehrere Dächer Schaden. In Unter¬
jesingen  fiel der Hagel in Größe von Walnüssen. Die
Hopfenanlagen und Gemüsegärten wurden schwer beschädigt.

Tack, tack, klopft's sanft an Marcs Brustplatt— er
merkt es kaum. Noch einmal tack— tack— er lehnt sich
zurück— der Arm sinkt, weiter donnert der Huf.

Und nun vorn in der Gasse ein wildes Krachen, hoch-
auf bäumen sich die gespornten Rosse an der Barrikade aus
Wagen und Fässern, die die Hauptstraße sperrt. Wie Eis¬
gang, der sturmgepeitscht an Felsenküsten aufbrandet und
zerschellt, schäumen die Schwadronen daran empor, und
dann bricht Mann und Roß, erschossen, erschlagen, erstickt
und zertreten, im Tode zusammen.

Und wie es Abend wird und auch drüben bei Frösch-
weiter die Schlackt entschieden ist, da starrt immer noch diese
Hekatombe von Mann und Roß. Im Dächergewinkel von
Morsbronn blitzt die sterbende Sonne in durchschossenen
Harnischen und malt die starren, trotzigen Gesichter mit dem
täuschenden Schein des Lebens.

Dort liegt auch Marc Krafft von Illzach, der Herr von
fünf Höfen, mit fünf Kugeln in der gepanzerten Brust.
Unter dem geschweiften Helm erscheint sein blasses Gesicht
wie verklärt. Ein stolzes Lächeln ist stehengeblieben in den
Winkeln des entfärbten Mundes.

Der König von England und der Droschkenkutscher.
In Berliner Hofkreisen wird, der „Täglichen Rund¬

schau" zufolge, von dem Aufenthalt des Königs Georg von
England eine nette kleine Geschichte erzählt. . Der König
benutzte manche Minute, die die Festlichkeiten ihm freiließen,
um Berlin und das Berliner Leben genauer kennen zu
lernen. Aus diesem Grunde erfolgte sein überraschender

In Aalen  schlug der Blitz in das Anwesen des Färbers
Enßlin und beschädigte das Kamin. In Mühlacker
und in Oetisheim wurden drei Anwesen durch Blitzschlag
eingeäschert.

r Stuttgart , 5. Juni. Das gestern abend nieder¬
gegangene Gewitter machte aus den unteren Anlagen von
der Retraitestraße bis nach Berg ein Bild des Jammers.
Der Nesenbach hat bekanntlich bis über den Schlangenwcg
hinaus die ganzen Anlagen überschwemmt. Der Grasertrag
ist durch Schlamm und Geröll vernichtet.

r Ebingen , 5. Juni. In Tailfingen  schlug der
Blitz ein, und zwar in das Kamin des Jakob Bitzer, Fuhr¬
mann, welches stark beschädigt wurde. Auch Ziegelplatten
wurden vom Dach heruntergerissen. Glücklicherweise zündete
der Blitz nicht und auch hier wurde niemand verletzt. —
Auch in Enqstlatt  fuhr ein Blitzstrahl durch ein Kamin
der Witwe I . Schwarz, zertrümmerte es, zündete jedoch
nicht. Biele Sicherungen der elektrischen Leitung wurden
in den benachbarten Häusern zerstört, auch ein Fenster am
Haus des Schmiedmeisters Kuhn eingedrückt.

r Plochingen , 5. Juni. (Neuer Schaden .)
Das gestern abend hier niedergegangene Gewitter verursachte
durch den starken Regen, der die noch offen stehenden
Häuser vollständig durchnäßte, viel Schaden. Wie Arbeiten,
zu denen viele fremde Hilfe beigezogen wurde, schreiten
zwar rasch fort, doch ist immerhin noch ein gutes Stück zu
leisten. Die Neueindeckung der Dächer verursacht dadurch
Schwierigkeiten, daß die Dachplatten der Ziegeleien vielfach
andere Größen haben und nicht ineinandergreifen. Die
Schäden berechnen sich täglich höher als die bisherigen
Schätzungen.

r Plochingen , 4. Juni. Die Schätzung des Schadens,
der durch den Wirbelsturm entstanden ist, dürste eine erheblich
höhere Summe ergeben, als der Minister des Innern im
Landtag genannt hat. Vermutlich dürste die vom Abg.
Schmid-Neresheim genannte Summe von 300000 Mark
richtig sein. — Der Winddruck des Orkans wird nach einer
sachverständigen meteorologischen Schätzung auf 300—500
Kilogramm pro gm zu taxieren sein, eine Zahl, die in der
Statistik der Meteorologie einzig dastehl.

p Plochingen , 5. Juni. Zu der Schätzung des Ge¬
bäudeschadens durch den Oberamtsbaumeister(300000 ^l)
erfährt der Staatsanzeiger, daß der Gebäudeschaden wohl
ziemlich höher werde als zuerst angenommen wurde, daß er
aber IM 000 jedenfalls nicht überschreiten werde.

r Heilbronu , 5. Juni. Gestern abend um 7 Uhr
zog ein schweres Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen,
der mit Hagel vermischt war. über unsere Gegend. Die
Wassermassen haben viel Boden von den Weinbergen ab¬
geschwemmt und die Getreidefelder zum Liegen gebracht.
Sonst wird der Schaden nicht besonders groß sein.

r Borbachzimmer » O.A. Mergentheim, 5. Juni.
Zwei schwere Gewitter gingen gestern über unsere Gegend
nieder. Wolkenbrucharliger Regen und Hagelschlag richteten
in den Weinbergen, auf den Feldern und an den Bäumen
großen Schaden an. In den Weinbergen haben die Wasser¬
massen die Erde fortaeschwemmt und der Hagel die Blätter
abgeschlagen. Das Unwetter hauste im Tale von Nieder¬
stetten bis Laudenbach und besonders stark von Wermuts¬
hausen bis Neubronn. Auf Markung Wermutshausen und
einem Teil der Markung Ebertsbronn sollen die Feldfrüchte
säst vollständig vernichtet sein.

r Niederstetten, 5. Juni. Heute i acht ist ebenso
wie gestern ein schweres Gewitter über dem Hohenloher
Wald niedergegangen. Der Blitz schlug vielfach ein. so in
dem3 Kilometer von hier entfernten vereinzelt liegenden
Hof Dretschwingen des Gutsbesitzers Fach. Der Blitz ent¬
zündete die große Scheune, die mit allen Vorräten, land¬
wirtschaftlichen Maschinen und Geräten niederbrannte.

Tragikomisch berührt es, wie die „Badische Presse"
Eutingen OA. Horb mit Eutingen Amt Psorzheim ver¬
wechselt und sich alle die schlimmen Nachrichten von letzterem

. badischen Ort berichten läßt. Dies angesichts der Erwähnung
der Eisenbahnstrecke Eutingen—Ergenzingen und des Ortes
Mühlen am Neckar.
Besuch aus der Grunenwald-Renndahn und deshalb unter
nahm der König auch„inokgnito" einige Spaziergänge in-
Berlin. Auf einem dieser Spaziergänge ereignete sich fol¬
gendes: Der König war völlig allein, ohne jede Begleitung,
nach dem„alten Berlin" gewandert und hatte sich dabei
zu lange ausgehalten. Als er nach der Uhr sah, erkannte
er plötzlich mit Schrecken, daß er sich verspäten würde,
wenn er nicht schnell eine Fahrgelegenheit fände. Nach
einigem Suchen zeigte sich ein„Taxameter" den der König
mit der Weisung bestieg, nach dem Schloß zu fahren. Der
Kutscher hatte keine Ahnung, welch hohen Gast er „geladen"
hatte, fuhr seelenruhig dem Schlosse zu und wollte vor
einem Nebenportal halten; jder König aber winkte weiter¬
zufahren, und zwar nach dem Hauptportal an der Schloß¬
freiheil. Kopfschüttelnd, weil er die strenge Absperrung
kannte, fuhr der Kutscher ums Schloß herum und wäre
auch beinahe von einem Schutzmann angehalten worden,
doch stutzte dieser plötzlich und gab den Weg unter militä¬
rischem Gruß frei. Bor dem Schloßportal bedeutete der
König den Kutscher, in den Schloßhvs zu fahren; jetzt aber
weigerte sich dieser entschieden, da er sich sonst strasbar
machen würde, und dem König blieb nichts weiter übrig,
als auszusteigen und ins Schloß zu gehen. Als er aber
das Portemonnaie zog. um den Kutscher zu bezahlen, eilten
Diener herbei, um dem König respektvoll zu Helsen, und
dem Droschkenkutscher ging nun ein Licht aus, daß er keine
„gewöhnliche Fuhre" gehabt habe. Wer sein Fahrgast
war, erfuhr er nun auch, und das blanke Zwanzigmarkstück,
das ihm in die Hand gedrückt wurde, behob alle Zweifel.



Deutsches Reich.
r Berlin , 5. Juni. Ein von nalionalltberaler Seite

im Reichstag eingebrachter Antrag über die Besteuerung der
Vermögen sieht vor, daß erhoben wird bet Vermögen von
mehr als 30000—50000 ^ 0,10°/o, bei 50000—100000
O. 250/0. bei 100000- 200000 0.33Vs°/o. bei 200000—
300000 0.50°/». bei 300 000—1000000 0.75°/«, bei1—5
Millionen1°/g, bei5 Millionen und darüber 1,25°/<,. Der
Wehrbeitrag wird nicht erhoben von Vermögen, die den
Betrag von 30 000 ^ nicht übersteigen. Personen, die bei
einem Vermögen von nicht mehr als 100000 ein Ein¬
kommen von weniger als 3000 ^ haben, sind aus ihren
Antrag bei Vermögen bis zu 50000 ^ von der Beitrags¬
leistung ganz, bei Vermögen bis zu 100000 bis zur
Hülste freizulassen. Ueber die Besteuerung der Einkommen
sagt der Antrag: Bei Personen, die ein Einkommen von
7500 und mehr haben muß der Beitrag ohne Rücksicht
auf das Vorhandensein und die Höhe des Vermögens be¬
tragen bei Einkommen joon 7500—15000 ^ mindestens
1°/o des Einkommens, bei mehr als 15000—30 000 min¬
destens1°/o auf die ersten 15000 und 2°/g aus die
Summe darüber, von mehr als 30 000 mindestens1°/g
auf die ersten 15000 2°/o auf die zweiten 15000 ^
und 3°/g auf den Ueberschuß über 30000

r Straßbnrg , 4. Juni. Aus dem Jahresbericht der
Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft für 1912 geht hervor,
daß die Milgliederzahl am Schluß des Jahres 18 312
(-j- 776) betrug. Die Einnahmen beliefen sich auf rund
1 827 300 -6. die Ausgaben aus 1 697 160 Aus dem
Tätigkeitsgebiet ist zu erwähnen, daß der Gesamtumsatz
62 118 Doppelzentner Saatgut im Werte von 1937 227
Mark betrug.

Pirmasens , 2. Juni. (Korr.) Die 20. Sitzung der
jährl. Konferenz der Prediger der bisch. Methodistenkirche
von Süddeutschland tagte vom 28. Mai bis2. Juni ds. Is.
in der weltbekannten Schuhmetropole Pirmasens in der
Pfalz. Den Vorsitz führte Generalsuperintendent Dr. I . L.
Nuelsen, welcher die Sitzungen mit der Feier des hl. Abend¬
mahls eröfsnete. Etwa 120 Prediger, deren Arbeitsfelder
sich über Bayern, Baden, Württemberg, Hessen, Elsaß-
Lothringen und einen Teil Preußens ausdehnen, hatten sich
zu der Konferenz eingefunden, um die Berichterstattung der
vier Distriktsvorsteher, welche die Oberaufsicht über die
Arbeitsfelder haben, entgegenzunehmen. Komiteen über
Mission, Jugendpflege, christliche Literatur, Sonntagsheilig-
uug, Mäßigkeit und Waifensache usw. berichteten über ihre
Tätigkeit und brachten entsprechende Vorschläge vor die
Konferenz. Der Direktor der Predigerschule in Frankfurt
a. M. berichtete, daß im letzten Jahre dort 37 junge Männer
für das methodistische Predigtamt vorbereitet wurden, und
daß durch einen Tausch mit der Stadt Frankfurt der
Neubau des Seminars nötig geworden sei. Der Bau der
betreffenden Gebäulichkeiten ist bereits in allen Teilen vor¬

bereitet und soll im Juli Hs. 3s . begonnen werden. Der
Ausbildung der Kandidaten wird große Aufmerksamkeit
zugewendet und absolvieren dieselben, nachdem sie die Schule
drei resst, vier Jahre mit Erfolg besucht haben, neben ihrem
Amtsdienste einen vierjährigen Studienplan. Die Mitteil¬
ungen des statistischen Sekretärs wiesen folgende Zahlen
nach: Mitglieder und Probemilglieder der Methodistenkirche
von Süddeutschland 13 497. Prediger 113, Sonntagsschüler
16 737. An freiwilligen Beiträgen wurden folgende Summen
für kirchliche und wohltätige Zwecke gegeben: 586130
Die Konferenz erwählte eine Kommission, welche unserem
Kaiser zu seinem Regierungsjubiläum die aufrichtigste Gra¬
tulation der Methodistenkirche überreichen soll, und ebenfalls
hat die Kommission den Auftrag, eine Ergebenheitsadresse
an den Prinzregenten von Bayern ergehen zu lassen. An den
Abenden fanden Festversammlungen teils in der Zionskirche,
teils in der Bolksgartenhalle statt, wobei über Mission und
Jugendpflege wannempfundene Reden gehalten wurden und
der christliche Bereinsgesang ausgiebig zur Geltung kam.
Diese erfreuten sich immer eines gedrängt besetzten Lokals
und waren mit allem andern eine Bestätigung der Tatsache,
daß die Prediger-Konferenz ein gutes, erfolgreiches 3ahr
gehabt hat. Nachdem am Schluß die Mitteilung der Ver¬
setzungen der Prediger bekannt gegeben waren, vertagte sich
die Konferenz, um im Jahre 1914 in Nürnberg wieder
zusammenzutreten.

Geldern , 5. Juni. Am Dienstag fand hier die Zwei¬
hundertjahrfeier  der Zugehörigkeit des Herzogtums
Geldern zu Preußen in Anwesenheit des Kaisers  statt.
Das Kaiser Wilhelm-Denkmal wurde nach einer Ansprache
des Kaisers feierlich enthüllt.

Breme «, 5. Juni. Gestern nachmittag3 Uhr fand
in Anwesenheit des Großherzogs von Baden  der Stapel¬
lauf des Linienschiffes„Ersaß Weißenburg" statt. Das
Schiff erhielt den Namen „Markgraf".

Znr Spionageaffäre Redl.
Prag , 4. Juni. Die militärgerichtlichen Erhebungen

in der Affäre Redl sind abgeschlossen. Das Ergebnis der
Untersuchung ist geradezu konsternierend und der Beweis für
die verbrecherische Tätigkeit Redls ist lückenlos erbracht.

Es wurden auch mehrere Personen vernommen, mit
denen Redl verkehrte. Das gesammelte Aktenmaterial wird
in versiegelten Koffern nach Wien gebracht werden, wo die
Untersuchung weiter geführt werden soll. Gerüchte von Ver¬
haftungen, die angeblich vorgenommen worden sind, erwiesen
sich als unbegründet. Cs haben lediglich Verhöre stattge¬
sunden.

Wie «, 5. Juni. Im Abgeordnetenhause beantwortete
Landesverteidigungsminister Frhr. v. Georgi  eine Inter¬
pellation über den Fall Redl; er erklärte unter tiefem Ab¬
scheu über die Tat des Verräters, daß dessen Spionage-
tätigkeit erst seit März 1912 konstatiert sei. Redl habe
mehrere, auf die Mobilisierung der Wehrmacht Bezug

nehmesde Instruktionen allgemeinen Inhalts an die Agenten
fremder Staaten verkauft. Geheimnisse der deutschen Armee
seien nicht.verraten worden.

Ausland.
r London, 5. Juni. In der frühen Morgenstunde

brannten Anhängertnnen des Frauenstimmrechts ein Land¬
haus im Werte von 14 000 Pfund in der Nähe von Brad¬
ford on Avon nieder.

Vom Balkan.
r Belgrad , 4. Juni. Nach der Darstellung einer

maßgebenden serbischen Quelle hat am 1. Juni eine bulga¬
rische Abteilung bei Istip die Demarkationslinie überschritten
und mehrere militärische wichtige Positionen besetzt. Der
ersten Aufforderung des serbischen Kommandanten, die
Stellungen zu. räumen, wurde nicht entsprochen. Erst, als
von serbischer Seite unter Androhung von Waffengewalt
eine Frist von 24 Stunden gestellt wurde, zogen sich die
Bulgaren in ihre früheren Stellungen zurück.

r London, 5. Juni. Die gestrige Versammlung der
Delegierten endete in einer Einigung über die Punkte des
Protokolls, die zur Beratung standen. Die Abwesenheit
der griechischen Delegierten verhinderte eine Förderung der¬
jenigen Fragen, die mit Griechenland schweben, doch dürste
nach der Meinung der anwesenden Delegierten auch über
diese Frage eine Einigung vor der nächsten Vollversammlung
erfolgen, die auf Freitag festgesetzt ist. — Am nächsten
Samstag wird der König im Buckinghompalast zu Ehren
der Friedensdelegierten ein Frühstück geben. — Die Mit¬
glieder der Delegationen, einschließlich derjenigen Griechen¬
lands gedenken, London anfangs nächster Woche zu verlassen.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Nagold, 8. Juni. Aus dem Vieh markt waren zugeführt:

14  Ochsen, 9 Stück Stiere, 98 Kühe, 41 Stück Jungvieh und
57 Kälber. Verkauft wurden: 5 Stück Ochsen mit einem Gesamterlös
von 3995 k̂, 2 Stiere mit einem Gesamterlös von 785 25 Kühe mit
einem Gesamterlös von 9640 32 Stück Jungvieh mit einem Ge-
samterlös von 5177 und 14 Kälber mit einem Gesamterlös von
2889 Der Preis pro Ochse betrug 955—1160 4̂ , pro
Stier 360- 425 .4 , pro Kuh 240- 615 4̂ , pro Stück Jungvieh
220—400 und pro Kalb 140—208 — Auf den Schweine¬
markt waren zugesührt: 119 Läufer- und 284 Milchschweine. Verkauft
wurden: 98 Läuserschweine mit einem Gesamterlös von 4096
und 189 Milchschweine mit einem Gesamterlös von 5148 Der
Preis pro Paar Läuserschweine betrug 73—119 und pro Paar
Milchschweine 40—58 —

Auswärtige Todesfälle.
Jakob Sängle, Weber, 64 I ., Freudenstadt, Karoline Tröscher.

Witwe, 65 I ., Freudenstadt, Helene Schneiderhan, 73. I . Baustetten,
Johanna Finkbeiner,40 I ., Rät.

Mutmaßt . Wetter am Samstag und Sonntag.
Mehrfach wolkig und schwül, einzelne Gewitter und

Gewitterregen. Für später st eht Reg en und Abk ühlu ng bevor.
FLk diHedaktion verantwortlich: Karl Paur — Drucku. Verlag

I derD. W. Z0 i ser'lchru Buchdruckerei lEmil Zaiserl Ragow.

Nagold.
Den heurigen

Erisrrlri-
in den Anlagen und der Umgebung
des Bezirkskrankenhouses verpachtet
m Mia-, de» «. Mi

abends 7 Uhr
vor dem Krankenhaus.-

Die Vezirkskrgnkenhaus-
vermaltung.

Ein bereits noch neues
Gramm-Ho» mit Platte»,
auch für Wirte geeignet, ein gut
erhaltener Kiidermge»,

ei»Mdersessele
sowie

billig zu verkaufen.
Wer? sagt die Exped. d. Bl.

AejaugWer
mit und ohne Noten -

in verschied. Preislagen empfiehlt
OM Dörr. NiWld, Lalwerstr.

Stadtpflege Haiterchach.
Laug-und

Sii-Holzdnkaiif.
MM-, re» s. IM lSlZ»armittiV sv- Uhr

werden aus den Stadtwaldungen Tan Abt. 7 und 10 im Rathaus im
öffentlichen Ausstreich verkauft:

31 MM. I. 112 FstM. II, 182 MM. III.. 83 MM. IV..
24 MM. V.. 3 MM. VI. Kl. LaNgVolL. dlMMttt
einige Lose» lerholz,sowie 29 Mm.SägdolLi./m .Kl.

Auszüge können von Waldmeister Maser, welcher das Holz aus
Wunsch oorzeigt, bezogen werden. Die Abfuhr ist günstig.

Den 28. Mai 1913 Rieger.
^ > - »xsrisll uuek lAnolenm-IIolei '-

laKsrismtzn null Lrallen
* tüt'er a. kiloii -kinv 11. liebte

kvrvar sümllioks von
8a lna »i»«ii », Ä5»i» n, « 8^ .

dsnötiKtsu zVarvu swxkvklsu ru hilligsstvu ? rs 1 svu.
Iroclceri -Xsmrrier . "WU

L Lvlrlvr , vLmMLAb- uvä Lodöl̂ erk,
_ IZoi ii ^tStta ia. Lelepdon Nr.  1.

Elektrisches Wmmiukod
Ri-olk. -

Patentiertes Verfahren gegen alle Arten von
Gicht und Rheumatismus , Nervenleiden , Nieren-
u. Blasenleiden , Herzleiden u. allen Blutstauungen.

Sichere Heilerfolge,
WE" Außer Sonntags ist das Bad jeden Tag ge¬

öffnet und ladet zum Besuch ergebenst ein

Wer beabsichtigt, '.sich in nächster
Zeit eine moderne

Ammeruvr
anzuschaffen, den bitte ich, mein
großes Lager in über 50 Neuheiten
vorher zu besichtigen. Kaufzwang
ausgeschlossen.

G . Kläger , Uhrmacher.
Nagold.

Ein jüngeres fleißiges

Mädchen
wird bis 15. Juni oder 1. Juli

gesucht.
Näheres zu erfragen in der

Köhlerei.

Aslsll'Z 1iau8irunlr
ist der beste und

natürlichste
VMztl'UNlL.
Ueberall eingefühlt.
Einfachste Bereitung

Paket für 100 Liter
nur .4 4 .—

Bessere Sorte 4̂ 5 .—
kLtMtLMti. franko Nachnahme

u»rds. mit Anweisung.
Zucker aus Wunsch zum billigsten Preise.
Zell-Harmersbch. Haustrunkstosf-Fabr.
HV. « . U (Baden).

Das Veste sür schwache
Augen und Glieder

(besonders wenn nach dem Bade»
damit gewaschen) ist das seit 1825
weltberühmte ärztlich empfohlene

Kölnische Wasser
von 1«d. kkr. f-ektenkerxer in Neil
krön». Lieferant fürstl. Häuser.
Feinstes und billigstes Parfüm.

In Fl. k45, 65 u. 110
MU- Alleinverkauf für Na¬

gold : Hch. Kautz, Konditorei.

Girullrrl
reinen

Natur-
Tauueu-

empfiehlt
Bienenzüchter Gottl . Klaift.ttLmzIrmiIl

^blmoöiL

^ ZesetLliod ^escdüt-t.

V Nur D
Z 1/2 I >LeuuLL D
^ billiger ist üer Lcdoppen ttrus - ^truvlc aus LudstLarea mit ^
2-- ckenuscdea 2usLtLeu . ^
— Ist clie Qesunädeit
--- nickt v/icdtiLer? ^

V Aur au8 drückten D
D bestellt Z-^ ?1ocdinSer ^
^ H.pLe1moststott —

Z klar krückte geben  D
D ckem ttlost kekalt!  D
§ Portion kür 10ÜI-iler nur 4 ölLrlc, ^
r?  Lucll kortioven kür äOuvü 150I îier.
^ Ueberall dlieüerlL̂ en oäer unter —
2-: ksLcdnrbme von L-

07eissL Lo., 0. ni. d. H.
a. N.

» »
—

mit Lnit , ven >Idlt «t r »Svc»l

- — _ __ _̂ sescdatrt
7o I0tj. Serood - v . Lrblos . L«ivixt ä.

'Lopvi »>lt V. Setmxpsii , dswnieit a . s »»r-
»uods , verdat . v .k»r»,jt «r>. ViedllLr gedatdillüLr. 1'aus. v. ^LvrdenaaaevL.d-l I.—a.6.dej» den vroxeri«»«aw-Lpatdedea.

j l» Kaden in»,r Ipotkel« in ViI4I>,rx. j



Elektrische Kraftübertragung
für den Bezirk Herrenberg und Umgebung e. G . m. b. H.

Sitz Unterjesingen.

Schluh -Mlan ; pro 31. De ;. 1912.
Aktiva Passiva ^ - j

Kassenbestand 2541.4! Kreditoren 31617.88Debitoren 216433 38 Anlehen 3151161.44
Bankguthaben(Dez.) 95 755.— Aufgelaufene Zinsen 52 932.32
Bau (Ueberlandzenrrale) 1761 298 49 Geschästsguthaben 333 952.65
Gebäude is Herrenberg 58000 — Dividenden 12870.-
Warenbestand 52 102.09 Reservefonds 73 682.74
Inventar 22 953.99 Erneuerungsfonds 16 317.26
Elektrizitätswerk 1495 632.73 Äugest.--Dersich.-Fonds 10000.—
Betriebsvorräte 10 792.20 Spezial-Reseroesonds 15000—

Vonraq auf neue Rechnung 15 975.10
^ 3 713 509 29 ^ 3 713 509 29

Mitgliederzahl:
Stand mn 31. Dezember 1911
E-ngetreten im Jahr 1912 nach der amtsger. Liste

2474
384

2858
59Ausgeschieden durch Aufkündigung, Ausschluß, Wegzugu. Tod

Stand am 31. Dezember 1912 2799
Haftsummen:

Die Haftsummen betragen bei 2799 Genossens. 500 .F 1399 500—
sie haben sich gegenüber dem Vorjahr vermehrt um 162500—
Die Geschäftsanteile betragen 333 952 55
sie haben sich gegenüber dem Vorjahr vermehrt um 53 140.7!

Tie vorstehende Bilanz benrkundet:
Unterjesingen, den 14. April 1913.

Ter Vorstand:
(gez.) Wizemann. (gez .) Strebe !.

Eine neue amerikanische

Gms-Miihmschme
allerneucstes Modell (noch nicht gebraucht) hat unter jeder Garantie,
weil unter dem Ankaufspreis, besonderer Verhältnisse halber zu verkaufen

Martin Schäfer , Schlosserei
Unterjettingen.

Zahlungsbedingungengünstig.
Getreide -Handablage kann mit gekauft werden.

Rotfelden , den 5. Juni 1913.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

dis wir während der langen Krankheit und beim
Hinscheideu unsererl. Mutter

MiLLLsr SLrEtisttLUiin-
geb. Kußmaul

von allen Seiten erfahren dursten, für den er-
_ hebenden Gesang des Gesangvereins, für die

vielen Blumenspenden und die zahlreiche Leichendegleitung sprechen
wir unfern herzlichsten Dan?? aus.

Friedrich Bachmann mit Frau.
»SWKZ

MM LlvZäLNlLÜ
bsstrsioks ms

6sn Inssklsn (Si-sm-
»sn sie .) sm msistvn
»usgssstrtsn StsIIsn

mit „kusur
/Olsinigsr psbriksnt:

Qöppingsn.

:: lvoym wenden 5ie sich in ihrem eigenen lnieresse bei ::

Nn- und verkauf von örundbesih und Seschästen
Icdrr NN und Srvk«, Nsbrikin, gewerblichen, fjsndwerkr-, lvlrlschssts- sowie
Isnbwirrschns». Seirieden, bei SeleNigung sowie rwech; Leschssfung von
Nupolheii-Seidern, sosern5ie einwondsrei und ree» bedien! sein wollen7 Nur sn

Ullolk Maker, ksutlkngsn, Sartsnltrahs 9. ^ 0eleption 583.
—-. — - Zihlreiche Nnerkennungrschreiben. » I». Nekerenren. ———

Turnverein Nagold.
Morgen abend

Mouaisorrslimmlung
im Goldenen Adler.
Zahlreich. Erscheinen
erwartet

Der Turnrat.
Zu Futterzwecken empfehle

lil . Arsckrck,

Xnst - Xücke »Mer,

Mre

kvzkt Aller.
Eb Hausen.

vrsdtKvieedt«
4 und 6 eckig,

8tLebvIdr»I»t,
8p»nv uvä
Lioäsärudl,
Nskten und
0rst»t8titt

V noä s
v Liseo /
empfiehlt billigst

illLliü kmkr.

Alirslimtereiv„ZmMrgrils"
llobrclorl  b . Nagolü . -

sein

Der Verein feiert
am Sonntag , den 8 . Juni

1. LMtungskLLt
mit

Arvnerveiiie , steirkors « vnS

L »» gr »mMreii
Festzug  Nachmittags 2 Uhr.

Hierzu laden wir die ritl. htej. Bürgerschaft, sowie Freunde
und Gönner aus Stadt und Land freundiichst ein.

Der Festausschuß
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Nagold.

Möbelschreiner-
Gesuck.

2 tüchtige Arbeiter sucht sofort
Gottlob Jenne , Möbelschreinerei.

18 Ar
Nagold.

Pfundktee
im Lemberg verpachtet

Sebastian Axt.
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Nagold.

zur

Es werden vorgeschlagen di'
seitherigen Mitglieder:
Melerle SeMNr-Mior.
blunringer. Sem.-OSerl.
Zetter, Oberlehrer,
Reichert,Herrn..KausrüM.

Viele Wähler.
Wer liefert 80 Mtr.

gutes Holz,
für Bäcker geeignet, bei günstiger
Abfuhr? Offerte mit Preisangabe
an die Exped. ds. Blattes.

Wildbera.
Für die

Kircheugemeinderatswahl
am nächsten Sonntag  werden
vorgeschlagen:

Die bisherigen Mitglieder:
MMM bau srri.
Schreinermeister Strimle

senior,
außerdem als neues Mitglied
NMiizeM Nwert.

oder
I. lveik. MhlebeM.

Mehrere Wähler.

Zapf^Haustennk
' Bester

Apfelwein
gesund, süffig und
unbegrenzt haltbar.
Einfachste Herstell¬
ung. 1 Flasche zu
IVO Liter

Mk. 2 .40
(ohne Porto.)

1 Paket für 100 Ltr. 4 .—f. „ ^ !- t Aach¬
bessere Sorte5 .—j „ahme.

Anweisung gratis.
VHi prvlbl — Loki

F.rspf.reU-tzsmersdsckAöe».

Patentamt! gesch.
Marke.

Für 1. Juli werden

2IieuWWn
^Ileue Handelgschule CM.

Alle Hausfrauen
Kaufen Tiiumph-Mödei-Putz

" „Uunlisi -Zekön " ZoZ
Stets staubfreie, prachtvrlle Möbel.
Zu haben bei: Fr . Schmid, Ksm.

Nagold

In Ihrem eigenen
Interesse raten wir

ausdrücklich

Breisgauer
Mostansatz

zu verlangen und beim Einkauf
genau auf obige Schutzmarke und

Gutscheine zu achten.
Gebr . Keller Aachf. Frnd»rr.

— Ueberall erhältlich. —
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